
wie der XI. Parteitag der SED hervorhob, zu einem 
Zweig der angewandten Wissenschaft zu entwik- 
keln. Hierzu hat der Vorstand seine Zusammenar
beit mit wissenschaftlichen Einrichtungen und Insti
tuten weiter vertieft.
Zahlreiche Genossen erhielten Parteiaufträge. Sie 
bezogen sich darauf, die Genossenschaftsbauern 
mit neuen Erkenntnissen von Wissenschaft und 
Technik vertraut zu machen und diese unter unse
ren Bedingungen anzuwenden. So waren beispiels
weise anfängliche Vorbehalte auszuräumen, um bei 
der Getreideaussaat durchgängig die Fahrspurme
thode durchzusetzen. Einige Drillspuren werden 
ausgelassen, das schmälert doch den Ertrag, mein
ten einzelne Bauern. Für eine gute Bestandsführung 
ist es unerläßlich, die Bestände mehrfach mit Pflan
zenschutzgeräten und Düngerstreuern zu befahren, 
so erklärte ihnen unter anderem der Genosse Rein
hard Drews, Mitglied der Parteileitung und Leiter 
der territorialen Abteilung Köchelstorf. Da lohnt es 
sich, wenn die Fahrspuren markiert sind.
Am überzeugendsten war jedoch auch hier der 
praktische Nachweis der höheren Ernteergebnisse. 
Die Parteiorganisation unterstützt deshalb den Vor
stand dabei, durch Höchstertragsschläge und Feld
versuche Beispiele zu schaffen, wie durch den An
bau ertragreicherer Sorten, die mehrfache Stick
stoffgabe, den Einsatz von Fungiziden oder Halm
verkürzungsmitteln die Erträge zu steigern sind. Bei 
der Arbeit auf diesen Feldern sind viele Genossen
schaftsbauern selbst als Neuerer in Erscheinung ge
treten.

Schwerpunkte unter Parteikontrolle

Es hat sich bewährt, mit dem Kampfprogramm 
wichtige Intensivierungsvorhaben unter Parteikon
trolle zu nehmen. Die Hebung der Bodenfruchtbar
keit gehört dazu. Die Grundorganisation orientierte 
darauf, die Kooperation mit der Tierproduktion in

bezug auf die Humusproduktion noch enger zu ge
stalten. Der Kooperationsrat beschloß innerbetrieb
liche Vereinbarungspreise für Stroh und Stalldung 
und nahm eine Qualitätsbewertung der organischen 
Düngestoffe vor. Er führt einen Wettbewerb zur gu
ten Dungpflege. Die Parteigruppen haben sich auch 
dafür eingesetzt, daß den LPG (T) in den Wintermo
naten durch die Pflanzenbauer geholfen wird, ihre 
Dunglagerstätten in Ordnung zu bringen. Konnten 
früher jährlich 800 ha Ackerland mit Stalldung ver
sorgt werden, so sind es heute bereits 1100 ha. 
Unter Parteikontrolle standen weiterhin die wissen
schaftliche Bestandsführung und die prozeßopti
mierte Ernte des Getreides. Letztere war Ausgangs
punkt für einen Disput in der Mitgliederversamm
lung. Das hatte folgenden Grund.
Auf 1160 ha Weizenanbaufläche wurden erstmals 
über 70 dt/ha erreicht. Die Mähdruschkomplexe 
E512 hatten Mühe, den hohen Ertrag mit gering
sten Verlusten zu bergen. Die Ernte dauerte länger 
als vorgesehen. Die Nachfolgearbeiten verzögerten 
sich. Die Grundorganisation zog daraus den 
Schluß, daß die Genossenschaftsbauern auf diese 
neuen Bedingungen besser eingestellt werden müs
sen. Der politischen und fachlichen Schulung der 
Mähdrescherfahrer, der technischen und technolo
gischen Sicherstellung der Komplexe und der öf
fentlichen Führung des Erntewettbewerbs werden 
wir deshalb größere Aufmerksamkeit schenken.
So wie nach der Getreideernte hat die Parteileitung 
und die Mitgliederversammlung jede Arbeitsetappe 
gründlich gewertet. Der Anteil unserer Kommuni
sten an der Erfüllung des Kampfprogramms wurde 
abgerechnet. Es konnte viel Lob ausgeteilt werden. 
Die gezogenen Schlußfolgerungen berücksichtigen 
wir, wenn in den nächsten Wochen das neue 
Kampfprogramm für 1987 vorbereitet wird.

Josef  Schmol insk i
Parteisekretär der LPG (P) Köchelstorf, Kreis Gadebusch

Die tägliche Wertung spornte uns anbei uns die Pünktlichkeit im gesamten 
Reiseverkehr deutlich erhöht wurde. 
Von Bedeutung ist weiterhin, daß 
1985 90,5 Prozent aller in die Wagenli
sten eingetragenen Mängel von in 
Saalfeld endenden Zügen vor deren 
erneutem Einsatz beseitigt wurden. 
Das ist das Ergebnis einer gemeinsam 
mit der Gewerkschaft erzielten straf
fen Wettbewerbsführung. Sie führte 
neben der Steigerung der Qualität im 
Reiseverkehr auch zur Erhöhung der 
Disziplin der Eisenbahner.

Wilfried Baum 
Parteisekretär 

der Grundorganisation Bahnhof Saalfeld

Wir Genossenschaftsbäuerinnen und 
-bauern der Kooperation Rollwitz, 
Kreis Pasewalk, führen den Wettbe
werb im Parteitagsjahr unter der Lo
sung: „Hohe Leistungen zum Wohle 
des Volkes und für den Frieden". Wir 
wissen, daß die erfolgreiche Fortset
zung der Friedenspolitik der SED und 
der Politik der Hauptaufgabe in ihrer 
Einheit von Wirtschafts- und Sozialpo
litik wachsende Anstrengungen und 
Leistungen auch von uns und unseren 
Kooperationspartnern erfordert. Das 
bedeutet, neue Möglichkeiten zu fin

den, mehr, besser und billiger zu pro
duzieren.
In der immer enger werdenden Zu
sammenarbeit der LPG unserer Ko
operation im einheitlichen Reproduk
tionsprozeß erschließen wir weitere 
qualitative Faktoren des Leistungs
wachstums wie eine hohe Effektivität 
beim Einsatz der planmäßig bereitge
stellten materiellen und finanziellen 
Fonds, die bessere Ausnutzung der 
natürlichen und ökonomischen Pro
duktionsbedingungen und die be
schleunigte Anwendung des wissen-
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